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Berlin, vom 10. Septbr. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des Könige) 
iſt nach Koblenz, Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl 
iſt nach den Rheingegenden und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl nach Weimar von hier abgereiſt. 

e. Durchlaucht der regierende Herzog von Brauns 
ſchweig iſt nach Braunſchweig, Se. Durchlaucht der 
Erbprinz und Ihre Hoheit die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen find nach Dresden 
von hier abgereiſt. 

Die Kunft- Ausftellung in den Saͤlen des Akademie⸗ 
Gebaͤudes wird am Sonntag den 18. September Mor- 
gens 11 Uhr ihren Anfang nehmen und en den Wochen⸗ 


tagen von 10 bis 5 8 7 N 
geoͤffnet ſein. Uhr, Sonntags von 0 5 


Bei der am Sten und gten d. M. geſchehenen Ziehung 
5 Klaſſen-Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 87,464; die 
nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 3000 Rthlr. fielen auf 
No. 42,759 und 50,007; 3 Gewinne zu 1500 Kehle. 
auf No. 2637 44864 und 49681; 4 Gewinne zu 1000 
RNthlr. auf No. 11390 64312 71937 und 89517; 
5 Gewinne zu 600 Rehlr. auf No. 6702 40012 77902 
92674 und 92719; 10 Gewinne zu 300 Kthlr. auf 
1 17165 18739 19827 29025 56426 66038 69966 
9 108915 und 109917; 25 Gewinne zu 200 
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von 3 Mill. Piaſter verlangen. 


48655 


102496 102973 104030 107329 107546 108045 
108384 109398 109622 109800 und 110725. Der x 
Anfang der Ziehung Ater Klaſſe diefer Lotterie iſt auf 
den 4. October d. J. feſtgeſetzt. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 31. Auguſt. (Allg. 3.) — Die Poſt 
aus Konſtantinopel iſt angekommen, ſie bringt aber nichts 
Intereſſantes. Der Sultan ſtand in Unterhandlung 
mit den Eigenthümern des Marſeiller Dampfſchiffes le 
Phocéen, welche für dieſes prächtige Schiff den Preis 
Die Tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung beſitzt gegenwärtig nur 2 Dampffchiffe, die alt und 
reparaturbeduͤrftig finds Die Unfaͤlle, welche dieſe bei⸗ 
den Fahrzeuge auf ihren Fahrten unlaͤngſt getroffen ha⸗ 
ben, machen ſie auf einige Zeit ganz unbrauchbar. — 
Dehera Kaleſſi, Schloß und Stadt in den Dardanellen, 
war von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die 
bedeutenden Schaden anrichtete, auch die Wohnung des 
dortigen Defterreichifchen Konſuls in Aſche legte. — 
Der Internuntius hatte am 14. Auguſt einen glaͤnzen⸗ 
den Ball, und einige Tage darauf ein großes Konzert 
zu Ehren des in Konſtantinopel anweſenden Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kontre-Admirals Dandolo, Diviſions Komman⸗ 
danten in der Levante, und feines Offizierkorps, 989% 
ben. — Man hatte Nachrichten aus Syrien, denen 
zufolge die Peſt in Beirut Fortſchritte machen ſoll. 
In der Umgebung von Aleppo 3 1 Monat 
Juni eine fo ungeheure Menge Heuſchrecken niederge⸗ 
laſſen, daß Ibrahim Paſcha 3 Regimenter Infanterie 
ausruͤcken ließ, um den Einwohnern bei der Vertilgung 
dieſer verderblichen Inſekten behüͤlflich zu ſein. Der 
Kaiſerl. Major von Herbert, der ſich in Auftrag unſe⸗ 
rer Regierung zum Ankauf arabiſcher Zuchtpferde in 
Syrien befindet, hatte bereits 8 Hengſte von vorzuͤglicher 
Race, und eben fo viele Mutterpferde an ſich gebracht. 


Toͤplitz, vom 6. September. — Geſtern Abends 
nach 8 Uhr find Ihre Majeſtaͤten der König und die 
Königin von Sachſen von Pillnitz hier angekommen, 
haben im Gaſthofe zur Poſt Nachtquartier gehalten und 


beute früh um 6 Uhr die Reiſe zur Kroͤuung nach Prag 


über Weltruß fortgeſetzt. 


Deutſchlan &. 


Dresden, vom 6. September. — Ihre Majeſtä⸗ 
ten der König und die Königin haben geſtern Nachmit⸗ 
tags halb 4 Uhr von Pillnitz aus die Reiſe nach Prag 
angetreten. i 

Frankfurt a. M., vom 1. Septbr. (Privatmitth.) 
Ein ganz eigenthuͤmlicher Rechtsfall beſchaͤftigt in dieſem 
Augenblicke ſehr die Sachverſtaͤndigen. Da der Adel 
in Oeſterreich ſehr bedeutende Privilegien hat, ſo wacht 
die dortige Regierung natürlich ſehr darüber, daß Nies 
mand ohne genuͤgenden Ausweis zu dem bevorrechteten 
Stande gerechnet werde. Ein Oeſterreichiſcher Offizier, 
der ſich in dieſem Augenblicke hier befindet, iſt dadurch 
mit ſeiner zahlreichen Familie in eine ganz eigene Lage 
verſetzt worden. Sein Vater, ein geborner Lothringer, 
hatte ſich in Oeſterreichiſche Dienſte begeben, daſelbſt 
ſich verheirathet, aber von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. 
Wegen des Mißfallens, den dieſer Schritt erregte, vers 
ließ er den Oeſterreichiſchen Dienſt, nahm bei Napoleon 
Dienſte und verheirathete ſich, wie es nach dem Code 
Napoleon anging, zum zweitenmale. Er wurde in der 
Civilverwaltung von Illyrien waͤhrend der Franzoͤſiſchen 
Occupation angeſtellt und ſeine Frau gebahr ihm in 
Illyrien einen Sohn, welcher nach des Vaters Tode 
in Oeſterreichiſche Dienſte trat. Dieſer Sohn fuͤhrte 
den Titel eines Barons viele Jahre ungeſtoͤrt, plotzlich 
aber wurde ihm der Adel ſtreitig gemacht, weil ein ges 
ſchiedener Gatte ſich nach Oeſterreichiſchen Geſetzen nicht 
wieder verheirathen kann, zur Guͤltigkeit der Ehe in 
Oeſterreich die prieſterliche Einſegnung erforderlich iſt, 
welche bei der Ehe nach dem Code Napoleon nicht 
ſtattfindet, folglich die eheliche Abkunft des Dffiziers 
von ſeinem Vater zweifelhaft iſt, und der Adel nur auf 
eheliche Sproſſen übergeht. Der in Rede ſtehende Of⸗ 
fijier nahm ſofort feinen Abſchied, aber ſuchte ſeine 
Adelsrechte naturlich im Intereſſe feiner Familie gegen 
das erlaſſene Urtheil zu verfechten. Man iſt begierig, 
welches Ende dieſer Streit nehmen werde. Allgemein 
glaubt man, daß der Ausſpruch in höherer Inſtanz zus 
ruͤckgenommen werden dürfte, weil erſtens nach Dolli— 
ner's Defterreich, Eherecht nur das Aufgebot, nicht 
die prieſterliche Einſegnung eine weſentliche Form des 
Trauungsaktes ſein ſoll, zweitens der Adel des Offiziers 
gar nicht als ein Oeſterreichiſcher, ſondern nur als ein 

tanzöfifcher angeſehen werden kann, das Franzoͤſiſche 
eſetz aber den Adel durch jede Abſtammung vererben 
läßt, die nach Franzöſiſchen Geſetzen für eine eheliche 
gelten kann. Man muß geſtehen, daß dieſer Rechts fall 


zu den intereſſanteſten gehoͤrt, die ſeit langer Zelt vor⸗ 
ne find, zumal wenn man alle Verhäaͤltniſſe 
erwaͤgt. 5 N = 


Ruffifden Reid 


Warſchau, vom 6. September. — Der Furs 
Statthalter, Jeldmarſchall Paskewitſch, und der Generab 
Adjutant Berg ſind vorgeſtern von hier nach Kauen 
abgereiſt, und der General der Kavallerie, General ⸗Ad⸗ 
jutant Graf Vincenz Kraſinski, ſo wie der Wirkliche 
Staatsrath, Fuͤrſt Kozlowski, aus St. Petersburg hier 
eingetroffen. 

Am Iten wurde hier der 10te Jahrestag der ſegens⸗ 
reichen Thronbeſteigung des erhabenen Herrſcherpaares 
Or. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus I. und Ihrer Maß. 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna feierlichſt begangen. 
In der Kathedrale ſo wie in der Schloßkapelle fand im 
Beiſein ſaͤmmtlicher Militair- und Civil-Behoͤrden ein 
ſolenner Gottesdienſt fat. Das Te Deum wurde 
unter dem Donner des Geſchuͤtzes abgeſungen. In den 
Zimmern des Schloſſes nahm Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt von einer überaus zahlreichen Verſammlung ange ⸗ 
ſehener Perſonen die Gluͤckwuͤnſche an. Abends war 
der Laſienker Palaſt mit ſeinen Nebengebaͤuden und den 
Ufern der ihn umgebenden Kanaͤle prachtvoll erleuchtet, 
wobei verſchiedene großartige Feuerwerke abgebrannt wur 
den; nicht minder prachtvoll war die Erleuchtung ſämmt⸗ 
licher Haͤuſer der Stadt. Am Amphitheater wurde eine 
freie Vorſtellung gegeben und fpäterhin fand im Palaſt 
ein glaͤnzender Ball ſtatt, den Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Statthalter mit der Gräfin Sobolewska und der 
Fuͤrſt Maximilian Jablonowski mit der Fuͤrſtin von 
Warſchau eroͤſſnete. 

Am 7ten, 14ten, 15ten und 20ſten d. M. wurde 
hier im Beiſein der Mitglieder der oͤffentlichen Erzte⸗ 
hungs⸗Commiſſion in den hieſigen Sonntagsſchulen, 
welche gegenwärtig 2587 Handwerks-Lehrlinge zählen, 
ein oͤffentlicher Examen abgehalten. Viele dieſer Schi 
ler find hinſichtlich ihres muſterhaften Fleißes oͤffentlich 
belohnt und in den hieſigen Zeitungen namentlich ange“ 
fuͤhrt worden. - 

Der berühmte Orgelbauer Müller aus Breslau MM 
hier eingetroffen, um die in der hieſigen Kathedralkirche 
zu St. Johannis befindliche alterthuͤmliche Orgel, welche 
bereits 200 Jahre ſteht, wieder zu erneuern. 

Am hieſigen Platze haben ſich Spekulanten eingefun⸗ 
den, welche ſchon über die Wolle von der Schur des 
kuͤnftigen Jahres Contracte abſchließen. 


Frankreich. 


Abdankung des Miniſteriums. 
Paris, vom 2. Sept. (Privatmitth.) — Die n 
chen der Abdankung des Hrn. Thiers ſind bekannt. Ihre 
Folgen werden bedeutend ſein. Nicht als ob ich glaubte / 
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daß Herr Thiers das Gluͤck feines Landes Härte machen kon / 
ren oder auch nur wollen, daß er den Thron L. Philipps, und 
nur er, hatte ſichern koͤnnen. Er hat fo viele berues ger 
macht, fein Charakter iſt ſo zweideutig, feine Grundfäge 
fo wachsweich, daß fein näherer oder fernerer Sturz 
bereits für jeden, der die Verhaͤltniſſe hier durchſteht, 
nicht mehr zweifelhaft war. Das Abtreten des Herrn 
Thiers iſt nur in dem gegenwärtigen Augenblicke durch 
ſeine Urſachen, und Folgen von Bedeutung. Man 
weiß hier, daß der Einfluß des Herrn Apponi, der die 
Einruͤckung der Note gegen den General Lebeau im 
Moniteur kategoriſch verlangt hat, und auf deſſen 
Vorſtellungen fie endlich gegen die Anſicht der Mehr- 
zahl der Miniſter eingeruͤckt wurde, den Sturz des 
Minifteriums Thiers veranlaßt hat. In dieſem Um⸗ 
ſtande aber liegt fuͤr die abtretenden Miniſter Etwas, 
daß ſie dem Volke als Quaſtmärtyrer ihrer Anſichten, 
den Forderungen der heiligen Allianz, wie man hier noch 
immer die Nordmaͤchte, um unangenehme Erinnerungen 
zu wecken, zu benennen liebt, gegenuͤber darſtellt. Wer 
die Nationaleitelkeit der Franzoſen kennt, weiß auch, 
was eine ſolche Anſicht für einen Einfluß hat. Dann 
aber iſt der Tiers-parti, der ſeit dem 22. Februar ſich 
ſehr nahe an Herrn Thiers angeſchloſſen hatte, und der 
gegenwartig entlaſſen werden ſoll, das eigentliche Lebens, 
Prinzip des Königs, in der Kammer, bei den Waͤhlern, 
und in der Nation uͤberall die Maſoritaͤt. Grund“ 
ſatze hat derſelbe zwar nicht, aber er bildet die Maſſen, 
die materielle Kraft des Buͤrgerkoͤnigthums. Der En⸗ 
chuſiasmus für den König exiſtirt ſelbſt in dieſer Par⸗ 
dei nicht mehr, und wenn er abermals durch ein 
ehm feindliches Doktrinair-Miniſterium, oder auch nur 
durch ein ihm fremdes Minifterium erſetzt werden 
würde, fo würde auch der letzte Reſt von Anhänglich, 
keit erkalten, und es if dieß in allen unvorhergeſehenen 
Ereigniſſen von hoher Bedeutung. Es iſt fern von 
mir zu glauben, daß dieſe Partei je eine Revolution 
machen follte, aber es iſt das auch nicht grade die Ge⸗ 
fahr, ſondern dieſe liegt darin, daß dereinſt der Tiers- 
Parti, die Bourgeoiſie, ſich vielleicht nicht mit Kraft 
einer Revolution, die eine andere Partei verſuchen koͤnnte, 
widerſetzte. Ein ſolcher Fall wird aber immer mehr 
möglich, jemehr ſich der König dieſe Klaſſe entfremdet, 
und wenn wir ein doctrinaires Miniſterium bekommen 
ollen, fo konnte ein ſolcher Tag näher ſein, als eln 
2. 5 glaubt. Ueberhaupt ſcheint die Regierung 
Es Dilippg an einem Wendepunkte angelangt zu ſein. 
beinahe r bis jetzt ſehr vieles gelungen, und er kann 
Fiſcher von dem Gluͤcke jenes Königs ſprechen, dem der 
ſelbſt den den Cumeniden geopferten Ring zu⸗ 
. Ob er nicht dereinſt auch von feinem Un, 
a entſcheidet ſich 9 5 ee 3 
e Augenblicke, we ich ſchreibe, beſchltoßt, 
— did ag al einmal, daß die Pechelmiſe Höper 
em OD ass die ae zu ohnen (dent 
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Patris, vom 3. September, — Der König empfing 
vorgeſtern Abend in Neuilly den Grafen Mole, Herrn 
Guizot und die Generale Sebaſtiani und Guilleminot. 
Die drei Erſteren hatten auch geſtern wieder Audienzen 
bei Sr. Majeſtaͤt. „Das miniſterielle Interregnum“, 
ſagt heute das doctrinaire Blatt Ia Paix, „ſcheint 
ſeinem Ende nahe zu ſein. Geſtern Abend hieß es, daß 
die Schwierigkeiten, die ſich erhoben, ziemlich beſeitigt 
waͤren. Mehrere Zeitungen haben behauptet, daß die 
Bildung des Kabinets durch ernſte Meinungs⸗ Verſchie⸗ 
denheiten uͤber Fragen der inneren Politik verzoͤgert 
werde. Wir glauben, daß dieſe Blätter durchaus falſch 
unterrichtet ſind. Der einzige Punkt, woruͤber die Maͤn⸗ 
ner, die das neue Miniſterium bilden ſollen, ſich noch 
nicht geeinigt haben, betrifft die Art und Weiſe, wie die 
verſchiedenen Portefeuilles unter ſie zu vertheilen ſind.“ 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Durch 
den Telegraphen find Nachrichten von dem Marſchall 
Soult eingegangen. Er hat ein Schreiben vom Koͤnige 
erhalten und fuͤgt ſich ſeinen Befehlen. Der Sohn des 
Marſchalls, der Marquis von Dalmatien, wird morgen 
in Paris erwartet. Es iſt nicht gut denkbar, daß vor 
der Ankuäft des Marſchalls irgend etwas Beſtimmtes 
uͤber die Zuſammenſetzung des Miniſteriums entſchieden 
werde. Sein Alter, ſeine Stellung und der an ſeine 
Hingebung ergangene Aufruf laſſen nicht vorausſetzen, 
daß der Koͤnig irgend eine Combination genehmigen werde, 
ohne den Marſchall zuvor gehoͤrt zu haben.“ 

Man ſchreibt aus Toulon unterm 29ſten: „Vor 
dem Könige beider Sicilien fand heute Morgen eine große 
Parade aller Truppen der Garniſon, mit Einſchuß eines 
Bataillons des 17ten leichten Regiments, ſtatt, das 
geſtern hier eingetroffen war, um nach Afrika eingeſchifft 
zu werden. Der GeneralMajor Beurmann führte die 
Truppen dem Koͤnige vorbei. Nach Beendigung der 
Parade nahmen Se. Majeſtaͤt den Hafen und die Rhede 
in Augenſchein, wo Hoͤchſtdieſelben mit Artillerieſalven 
begrüße wurden. Der König wird morgen auf dem 
Dampfboote: Sphinx (alſo nicht auf dem Neapolitani⸗ 
ſchen Dampfſchiffe: Ferdinand VII., wie es fruͤher hieß) 
die Ruͤckkehr nach feinen Staaten antreten. Zur Ber 
gleitung geht auch noch das Dampfboot Phare mit.““ 

Dem Journal de Paris zufolge, hat man bei der 
vorgeſtrigen Hausſuchung in der Sebaſtians⸗ Straße 
860 Patronen, 471 Kugeln, 1 Pund Pulver und 
16 Dolche, wovon 3 noch nicht ganz fertig waren, vor⸗ 
gefunden. Die 11 Perſonen, die verhaftet wurden, 
waren ſelbſt mit Dolchen bewaffnet und leiſteten einen 
fo lebhaften Widerſtand, daß zwei Stadt⸗Sergeanten 
verwundet wurden. 

Am Ziften v. M. fand hier ein Schauſpiel ſtatt, 
dem die Journale kein beſonderes Intereſſe abgewonnen 
haben, das aber in gewiſſer Hinſicht Wichtigkeit hat. 
Gegen 5 Uhr Nachmittag ſah man uͤber den Pont 
neuf den Armen, Leichenwagen fahren; ihm folgten Paar⸗ 


4 
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eiſe einige hundert Frauen aus der Handwerks und 
8 Nach dieſen kam ebenfalls Arm in Arm 
und Paarweiſe ein unabſehbarer Zug von Männern. aus 
den mittlern Staͤnden und hoͤhern Klaſſen, ſaͤmmtlich 
mit Immortellen in den Knopflöchern. Der Zug war 
ſo lang, daß in den Straßen an beiderſeitigen Enden 
des Pont neuf Hunderte von Wagen uͤber eine halbe 
Stunde im Weiterfahren aufgehalten wurden. Wem 
galt nun dieſe außergewoͤhnliche faſt unerhoͤrte Ehre? 
Einem armen als Patrioten bekannten Hand 
werfer, der im Spital verſchieden war. i 

Die Militalr⸗Strafanſtalt, zu welcher der Palaſt in 
St. Germain verwendet worden, iſt vollſtaͤndig einges 
richtet. Werkſtaͤtten find aufgeſtellt, welche die Gefan 
genen vollkommen unterhalten. Alle Soldaten, die zu 
einer Gefaͤngnißſtrafe von 1 bis 5 Jahren, verurtheilt 
worden, werden nun nach St. Germain geſandt. Des 
Nachts ſind ſie in geſonderten Zellen und am Tage be⸗ 
ſchaͤftigen fie ſich mit Schuhmacher, Strumpſwirker /, 
Zimmermanns und andern Arbeiten. Der Lohn ſteigt 
von ſechs Sous bis zu einem Franken, wovon die Re⸗ 
gierung jedoch die Unterhaltungskoſten abzieht. Doch 
liefert ſie das Brod umſonſt. 0 

Paris, vom aten September. — Im Jour. 
- nal du Commerce lieſt man: „Herr Guizot fol 
heute fein Ultimatum eingereicht haben; 5 verlangt 
fünf Platze im Kabinette nach ſeiner Wahl be⸗ 
ſetzen und die Kammer auflöfen zu koͤnnen, falls das 
neue Miniſterium in derſelben nicht die Maſoritaͤt ha⸗ 
ben ſollte. Dieſe letzte Bedingung erſchien uͤbererieben 
und ſie iſt verworfen worden. In den auf die mini⸗ 
ſterielle Combination bezuͤglichen. Konferenzen find meh⸗ 
rere Regierungs- und politiſche Fragen angeregt worden; 
man hat beſonders uͤber die Aufloͤſung der Kammer und 
über die Intervention in Spanien verhandelt. Herr 
Guizot, ohne ſich Über dieſe Punkte auf eine kategori⸗ 
ſche Weiſe auszuſprechen, hat nur erklaͤrt, daß er nicht 
in das Kabinet eintreten wuͤrde, wenn er nicht der Ma— 
jorität in der Kammer und im Conſeil ſicher ſei. Darin 
liegt auch die ganze Schwierigkeit. Man willigt ein 
ſich feiner Talente und. feines Einſtuſſes zu bedienen; 
man bietet ihm ſogar eine hohe Stellung an; man will 
einige ſeiner Freunde auf das beſte bedenken; man bewilligt 
ihm Alles, außer das, was er vor allen Dingen verlangt, die 
Majorirät im Miniſterrathe. Man will feine Perſon, aber- 
nicht fein Spſtem; er aber ſtipulirt für fein Syſtem 
und ſpricht anſcheinend von ſeiner Perſon mit der außer⸗ 
ordentlichſten Beſcheidenheit: der verhaͤltnißmäßig un 
wichtige Poſten eines Miniſters des offen lichen Unter⸗ 
richts genügt feinem Chrgeize. Das Betragen des Herrn 
Guizot iſt bei dieſer Gelegenheit dem des Herrn Thiers 
ganz entgegengeſetzt geweſen. Er hat ſich als den Re⸗ 
prälentanten einer Meinung daxgeſtellt; er iſt der Ans 
ſicht geweſen, daß ein Staatsmann nichts ſei, ohne ſeine 
Partei. Hr. Thiers hatte geglaubt, allein allen Beduͤrf⸗ 


niſſen der Regierung genügen zu koͤnnen, ohne eine an 
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dere Sicherheit als ſeine eigene Wichtigkeit. Wir wie 


ſen nicht, ob fein, Sturz ihn auf andere Gedanken ‚ger 
bracht hat; wenigſtens hat ſich fein muthmaßlicher Nach- 
folger eine Lehre daraus Naben Hr. Guizot will ſich 
nicht einer Politik ohne Namen zugeſellen; er will der 
Leiter eines doctrinairen Miniſteriums und einer doetris 
nairen Kammer ſein. Wenn ſein Unternehmen gelingt, 
ſo wird das Land wenigſtens keine Mißdeutungen mehr 
zu befuͤrchten haben.“ j 

Geſtern iſt der Polizei Präfektur der Befehl zuge⸗ 
gangen, nur ſolchen Perſonen Paͤſſe nach der Spani⸗ 


— 


ſchen Graͤnze zu ertheilen, die auf unzweideutige Weiſe 


darthun koͤnnen, daß beſondere Geſchaͤfte ſie nach der dorti⸗ 
gen Gegend rufen. Man ſagt auch, daß den Praͤfekten der 
ſuͤdlichen Departements der Befehl ertheilt worden fein, 
alle Perſonen, Fluͤchtlinge over nicht, die von Spanien 
kommen, genau zu beaufſichtigen. Es ſollen zu dem 
Ende eine große Anzahl von Polizei⸗Agenten, nach Bor⸗ 
deaux, Bayonne, Pau, Perpignan und nach der ganzen 
Pyrenden⸗Gränze abgegangen fein. 

Marſeille, vom 29. Auguſt. (Spen. Ztg.) — 


Man hatte in Lyon die, an der Taſna, gefangenen Be⸗ 


duinen, etwa 150, auf ihrem Wege nach Paris, erwar⸗ 
tet, fie find indeß ſaͤmmtlich noch hier und in der Capal⸗ 
lerie-Kaſerne, am Aixer-Thore, einquartirt. Die Regie⸗ 
kung hat fie neu kleiden laſſen, ſo daß fie, die. früher 
in ihren ſchmutzigen Burnouſen baarfuß umhergingen, 


jetzt ganz antändig, nach Tuͤrkiſcher Art mit Schuhen 


erſcheinen. Sie find hier ſchon ziemlich zu Hauſe, zei⸗ 
gen ſich auf den Straßen, und finden beſonders am 
Caffeeteinken Vergnügen, wobei der eine geſtern unter 
Anderm, als man ihm, in dem Cafe des mille colon- 


nes, mit Caffee regaliite, in gebrochenem Franzoͤſiſch 


aͤußerte: „das ſei denn doch ganz anderer Caffee, als 
bei ihnen in Afrika!“ Naturlich erregt ſelbſt hier, wo 


man ſo viele fremdartige Coſtuͤme ſieht, ihre Erſcheinung 


Auſſehen; es giebt mitunter echt charakteriſtiſche Araber 
Phyſtognomien unter ihnen, und Leute aller Alter, vom 
20jahrigen Juͤngling bis zum 60jährigen, baͤrtigen Greiſo. 
Uebrigens herrſcht hier viel Leben: der Hafen liegt voll 
von aus- und einladenden Schiffen, und auf den Werf— 
ten wird viel gebaut und mitunter große Schiffe. Das 
66ſte Regiment, das kurzlich von Algier gekommen iſt, 
war ebenfalls hier geweſen. — Merkwuͤrdig ſind ein 
Paar ſchoͤne 24-Pfünsiger, im Jahre 1828 in Algier 
von den Tuͤrken gegoſſen, dort von den Franzoſen er⸗ 
beutet, und welche auf Veranlaſſung des damaligen 
Kriegsminiſters Gérard, im Jahre 1830 oder 1831 
dem Invalidenhauſe in Avignon zum Geſchenk gemacht 
worden, und dort aufgeſtellt find. Es find unfoͤrmliche, 
rohe Geſchuͤtzez das Metall ſcheint ndeß ſehr gut zu ſein. 


Aus Paris in Berlin eingegangenen Nachrichten 
zufolge, wäre der Graf Mols zum Conſeils⸗Praͤſidenten 


und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herk 


Gutzet zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Herr 
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Perſil zum Großſiegelbewahrer und Herr Gasparin zum 

Finanz⸗Miniſter ernannt worden. Die übrigen Miniſter 

werden noch nicht näher bezeichnet. 
S 

Madrid, vom 27. Auguſt: — Die Ruhe währt 
zwar fort, jedoch laͤßt ſich aus manchen Umſtaͤnden 
ſchließen, daß dieſer Stille bald ein Sturm folgen wird. 
Das Miniſterium hat ſich nicht bloß noch nicht vervolls 
ſtaͤndigen koͤnnen, ſondern mehrere ſeiner Mitglieder den⸗ 
ken ſchon daran, ſich zuruͤckzuziehen; Landero und Gil 
de la Cuadra ſollen ſchon ihre Dimiſſion eingereicht ha⸗ 
ben. Herr Lalatrava kann ſeine vielen und mannig⸗ 
fachen Geſchaͤfte kaum beſtreiten, weshalb dieſelben ſich 
in die Länge ziehen. Die Königin, die man ganz iſoli⸗ 
den möchte, empfängt die ihrer Wahl aufgezwungenen 
Staatsmaͤnner mit Gleichguͤltigkeit, oft mit unverholener 
Abneigung. Wenn die verſchiedenen Minifterien durch 
die vielen Entlaſſungen leiden, fo iſt die Armee in kei⸗ 
nem beſſeren Zuſtande. Die Offiziere ziehen ſich zuruck, 
ſaſt alle der Arroganz der Unteroffiziere überdruͤſſig, die 
auf dem Wege, wie Garcia, ihr Gluͤck machen wollen. 
Bei dem Miniſterium ſoll der Plan vorliegen, die 
Guͤter aller Emigranten mit Sequeſter zu belegen. Der 
Conſeils⸗Praͤſident will 50,000 Mann von der Natio⸗ 

nal⸗ Garde mobiliſiren und eine neue Aushebung von 
50,000 Mann ausſchreiben. Auch ſoll zum Verkauf 
der Klöfter und anderer Kirchenguͤter gegen baares Geld 
geſchritten werden. Einige ſprechen ſogar von einem 
wangs⸗Anlehen. Es iſt gewiß, daß die Miniſter vor 
keinem Opfer zurückweichen werden, um die Intereſſen 
der Srastsſchuld zu bezahlen. — Die Karliſten, die in 
Cantavieja eine Poſition gefaßt haben, ſollen im Begriff 
ſtehen, ſich zu ergeben. — Am 23 ſten Abends find’ auch 
1069 Mann der Madrider Garnison von hier abmar⸗ 
ſchirt, um gegen die Karliſten in Alt⸗Kaſtilien und Gua⸗ 
dalaxara zu ziehen; dieſe Kolonne ſteht unter dem Kom⸗ 
mando des General Seoane. 

Der Miniſter des Innern hat unterm 19ten d. fol⸗ 
gendes Cireular Schreiben erlaſſen: „Nachdem durch das 
dentwurdige Dekret Ihrer Majeftät der Koͤnigin Regen⸗ 
tin vom 13ten d. die Conſtitution von 1812 proklamirt 
worden, iſt es eine der erſten und dringendſten Pflich⸗ 
81 der Regierung, die Verwaltung aller Zweige des 

18 ic tenſtes mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzbu⸗ 
jenen au klang zu bringen, eben fo wohl um unter 

8 eigen eine vollkommene Uebereinſtimmung her⸗ 
ER, als um einen jedenfalls nachtheiligen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen e 90 
Vorſchriſten d den adminiſtrativen Maßregeln und den 
glauben, 5 Verfaſſung zu vermeiden. Ihre Maj. 
der Reglements 0 große Anzahl und die Verſchiedenheit 
zweig vorgeſchrieber Einrichtungen, die für jeden Dienſt⸗ 
übgreinftimmenden Din „die ſofortige Annahme eines 
halb hat die König bftems unmöglich machen. Des⸗ 


n⸗Regentin beſchloſſen, daß die poli⸗ 


tiſchen Chefs, ſo wie alle uͤbrigen dem Miniſter des 
Innern untergeordneten Beamten ihm die nöthigen An: 
gaben und Aufſchluͤſſe über ihre reſp. Befugniſſe zukom⸗ 
men laſſen ſollen, damit man mit genauer Sachkenntniß 
zu jener wichtigen Arbeit ſchreiten koͤnne. Demnach 
fordere ich Sie auf, die in Kraft befindlichen Regle⸗ 
ments mit der groͤßten Aufmerkſamkeit zu prüfen, um 


zu ſehen, ob ſie auch mit der Conſtitution von 1812 


im Einklang ſtihen. Stoßen Sie auf Widerſpruͤche, 
ſo benachrichtigen Sie den Miniſter des Innnern da⸗ 
von, und geben Sie ihm die geeignetſten Mittel an, 
5 durch neue Beſtimmungen diefe Widerſpruͤche zu 
eben.“ 5 

Der General Seoane hat das nachſtehende Schreiben 
an ſaͤmmtliche Madrider Journale gerichtet: „Wenn ich 
meine anſehnliche Correſpondenz eroͤffne, geht mir immer 
viel Zeit verloren mit dem Leſen anonymer Briefe, die 
mich benachrichtigen, daß Vereine, von denen ich nichts 
weiß und nichts wiſſen will, meinen Tod beſchloſſen 
haͤtten. Um den Schreibern Muͤhe und mir Zeit zu 
erſparen, erkläre ich hiermit: 1) daß ich die Verfaſſer der 
anonymen Briefe der Sorge fuͤr mein Leben uͤberhebe; 
2) daß ich, vor der Zeit grau geworden und eines Bei— 


nes beraubt, Leben und Tod mit gleichguͤltigem Auge 


betrachte, und daß nichts, was ſonſt die Menſchen beun⸗ 
ruhigt, den geringſten Eindruck auf mich macht; mein 
Puls geht ruhig fort, und das Blut ſteigt mir nicht 
zu Kopfe; 3) daß es mir — der ich mich Iſabellen II., 
der Regentin, der Freiheit und dem Gluͤcke meines Va⸗ 
terlandes ganz hingegeben habe — völlig einerlei iſt, 
ob ich, wenn mir nur vergoͤnnt iſt, in ihrer Vertheldi⸗ 
gung zu ſterben, fruͤher oder ſpaͤter, zu Madrid oder 
in Navarra begraben werde.“ 0 
Herr C. Caldero iſt zum Adjutanten des Generals 
Rodil ernannt worden, zu welchem Poſten ihn Mina 
unter dem vorigen Miniſterium mehreremale vergeblich 
vorgeſchlagen hatte. 
Es iſt eine große Belohnung für denjenigen ausge 
ſetzt, der der Behoͤrde den Ort anzeigt, wo ſich dle 
Herren Iſturiz und Galiano verborgen halten. Wenn 
dieſes Anerbieten keinen Erfolg hat, ſo ſollen diejenigen 
Perſonen, die ihnen einen Zufluchtsort gewaͤhren, oder 
die denſelben kennen und ihn nicht anzeigen, als Feinde 
der beſtehenden Inſtitutionen und des Verbrechens der 
„Verletzung der Nation“ fuͤr ſchuldig erklaͤrt werden. 
Aus Malaga wird unterm 19ten geſchrieben, daß 


die Junta eine Adreſſe an die Königin gerichtet hat, 


worin es unter Anderem heißt: „Die Provinz Malaga 
würde einer Königin, die dem klagenden Vaterlande 
ihre erhabene Unterſtͤtzung gewährt, und ihm einen un 
zweideutigen Beweis ihrer mu terlichen Geſinnungen ge, 
geben hat, ihren Gehorſam nicht verweigern. Allein die 
Umftände, welche die Erhebung der Provinz veranlaß⸗ 
ten, haben nicht aufgehört. Deshalb wird die Regie 
rungs⸗Junta auf ihrem Poſten bleiben, bis die Nepräs 
fentanten der Nation, kraft des conſtitutionellen Geſetz⸗ 


— . 1% 


buches verſammelt, ihre unverjährbaren Rechte ſichern 
und ſanctioniren werden. Die Provinz Malaga iſt 


durch eine ſchlimme Erfahrung von der Nichtigkeit aller 


politiſchen Programme uͤberzeugt worden.“ Die Junta 
erklart dann, fie habe alles Vertrauen zu der Koͤnigin, 
aber nicht zu den Staatsmaͤnnern, die ſie umgeben. 

Man vernimmt, daß zwei der angeſehenſten Hands 
tungshaͤuſer von Malaga ihre Geſchaͤfte aufgeben wol, 
len, da fie Bedenken tragen, dieſelben inmitten der polis 
tiſchen Aufregung fortzufegen. Andere Handlungshaͤu— 
fer in den größeren Städten Spaniens wollen, wie man 
ſagt, dieſem Beiſpiele folgen. 


Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten lieſt man im 
Temps Folgendes: „Es will dem Miniſterium Cala⸗ 
trava immer noch nicht gelingen, ſich zu vervollftändis 
gen, und die Anſtrengungen, die es macht, um zu ord⸗ 
nen und zu organiſiren, ſcheinen ihm eben keinen Zus 
wachs an Popularität zu verſprechen. Wie es denn 
immer in dem Paroxismus der Revolutionen zu gehen 
pflegt: in den Maßregeln der Regierung, um ſich dem 
Ueberſtroͤmen der politiſchen Leidenſchaften zu widerſetzen, 
wollen die Revolutionsmaͤnner ſogleich Treuloſigkeit und 
Verrath erblicken. Man darf ſich daher nicht wundern, 
die liberalſten Miniſter, die Spanien noch je gehabt 
hat, mit Drohungen verfolgt zu ſehen. Der General 
Sedane, dem anonyme Briefe das Schickſal Queſada's 
prophezeihen, antwortet in den Madrider Journalen 
auf dieſe feigen Drohungen durch ein Schreiben, wel⸗ 


ches eine Feſtigkeit der Seele und eine ſtoiſche Selbſt⸗ 


verleugnung an ſich traͤgt, die an die ſchoͤnſten Charak⸗ 
tere des Alterthums erinnert. Indeſſen ſetzen die Dis 
miſſionen vieler Offiziere, die durch die Arroganz ihrer 
durch den Triumph in La Granja berauſchten Subal⸗ 
ternen entmuthigt und unluſtig gemacht worden, ſo wie 
die Verweigerung des Eides von Seiten der aͤlteſten und 
erfahrenſten Beamten, das Miniſterium in nicht geringe 
Verlegenheit und zwingen feine Mitglieder zu Details 
Arbeiten, die der Sorge fuͤr die großen Fragen, deren 
Loͤſung ihnen obliegt, Eintrag thut. In der That blie⸗ 
ben noch, ſelbſt nach der von Herrn Mendizabal ver⸗ 
ſuchten Ausmerzung, viele Karliſten in oͤffentlichen Aem⸗ 
tern. Der Eid iſt für fie ein wahrer Probierſtein ges 
weſen, und ihr Austritt beweiſt nur, daß ſie nicht an 
ihrem Platze waren. Aber auch viele Liberale wollen 
ſich der Wiederherſtellung der Conſtitution nicht zuges 
ſellen, und dies beweiſt, was wir ſchon früher ſagten, 
daß jeder Uebergang zu einer andern mehr oder minder 
vollſtaͤndigen Verfaſſung die liberale Partei ſpaltet und 
veruneinigt. Dieſer in der Laufbahn der Spaniſchen 
Revolution neue Umſtand wird ohne Zweifel die Auf⸗ 
merkſamkeit der Cortes ganz beſonders auf ſich lenken, 
und muß reiflich in Erwaͤgung gezogen werden, ſobald 
es ſich darum handeln wird, die Conſtitution durch 
neue Formen mit denen der anderen Nepräjentativs Re; 
gierungen in Einklang zu bringen. Die Err echtung 


zweier Kammern wird ein ſicheres Mittel fein, um ale 
gemäßigten Liberalen, die ſich gegenwärtig von einer 
durch die ultra demokratiſche Partei unterſtuͤtzten Regie⸗ 
rung entfernen, zu vereinigen. Man darf nicht vergeſ⸗ 
fen, daß ſich von 1820 bis 1823 im Schooße der Com 
tes und der Regierung eine zahlreiche Partei gebildet 
hatte, die eben zu dieſem Reſultate gelangen wollte und 
die nur darin fehlte, daß fie zu ſchlechten Mitteln ihre 
Zuflucht nahm. Dies iſt aber kein Grund, um ihre 
Exiſtenz und die einflußreiche Stellung, die ſie im Lande 
einnimmt, außer Acht zu laſſen. Mittlerweile kann man 
die Zwietracht, die im Schooße der liberalen Partei 
herrſcht, nur lebhaft bedauern. Sie muß dieſelbe noth⸗ 
wendig ſchwächen und zwingt zu gleicher Zeit die Negie⸗ 
rung, zu außerordentlichen Mitteln zu ſchreiten, um 
das, was ihr durch den Mangel an Eintracht entzogen 
wird, durch Energie zu erſetzen. — Der Krieg in Na⸗ 
varra unterliegt immer denſelben Wechfelfällen. Ein 
uͤber Garcia errungener Vortheil, zu dem, wie man 
ſagt, die aus Madrid gekommenen Truppen beigetragen 
haben, gleicht ſich durch einen neuen Einfall des Gene- 
ral Gomez in Galizien aus. Die Grenz⸗Journale ver⸗ 
ſichern indeß, daß die Einwohnerſchaften anfingen, es 
muͤde zu werden, den Nacken unter den erdruͤckenden 
Laſten dieſes endloſen Krieges zu beugen. Die Regie- 
rung koͤnnte denſelben beendigen, wenn es ihr gelange, 
den Enthuſtasmus rege zu machen und einen Aufſtand 
in Maſſe zu bewerkſtelligen. Dies haben auch die un 
heber der jetzigen Bewegung verſprochen. Die Folge 
wird lehren, ob fie mehr verſprochen haben, als fie hal 
ten koͤnnen.“ 


Ein Engliſches Blatt ſagt: „Llauder, Cordova und 
Mina unterliegen dem Verdachte, daß jeder von ihnen 
in der jetzt in vollem Gange begriffenen Nevolutiog in 
Spanien die Hand tief im Spiele gehabt und die Er⸗ 
eigniſſe ſo zu lenken geſucht habe, um ſich zuletzt zum 
Diktator des Landes aufwerfen zu können. Llauder's 
ungeduldiges Temperament verrieth ſeine Plaͤne zu fruͤh, 
und er verſchwand von der Buͤhne. Cordova, nicht im 
Stande, feine Geldgier und unmäßige Eitelkeit zu ber 
meiſtern, verdarb es durch feine allzu handgreifliche Ver⸗ 
bindung mit Frankreich; auch fein Ruhm iſt dahin. 
Mina allein hat ſich ſeinen großen Einfluß bewahrt, 
und fein neueſtes verdächtiges Auftreten in Barcelong 
giebt dem Beobachter gerechten Grund zu der Vermu— 
thung, daß er den jetzigen Kampf zu benutzen trachte, 
um ſich erſt zum Schiedsrichter zwiſchen der Koͤnigin 
und der Conſtitution, und dann zum Lord Protektok / 
dem Cromwell der Nation, aufzuwerfen. Es ift bemer⸗ 
fenewerth, ihn — den älteften Sünder unter dem con“ 
ſtitutionellen Haufen, den wahren Vater der Empörung 
und des Hochverraths — nun zu hoͤren, wie er den 
Cataloniern Maͤßigung predigte und ſie ermahnte, den 
Zuſammentritt der Cortes abzuwarten, bevor ſie nd 
ansfprächen. Sein Verfahren laßt ſich nur durch die 


Eu 


Annahme erflären, daß er feine ganze Kraft ungeſchwaͤcht 
zuſammenzuhalten wuͤnſcht, wahrend die Königin und 
die liberalen Factionen ſich im Parteihader erſchoͤpfen. 
Zum Glüuͤcke jedoch rückt der König, Don Carlos, trium / 
phirend vorwärts, Um fein patriotiſches Banner, wo 
es entfaltet wird, ſchaart ſich das Volk, und in kurzer 
Zeit wird er Spanien von aller Furcht, durch einen 
ſeldatiſchen Diktator geknechtet zu werden, befreien 
nen.“ 


Portugal. 


Engliſche Blatter melden: „Die Auswanderung aus 

ortugal hat in ſo beunruhigendem Grade zugenommen, 
daß fie das Land faſt mit Entvölkerung bedroht. Die 
ſchrecklichen Vorfälle, die ſich unlängft in Braſilien ers 
eignet, haben die Portugieſen von der Ueberſiedelung 
dahin ſo wenig abgeſchreckt, daß kaum ein Schiff dahin 
abgeht, ohne 70, 80 bis 100 Auswanderer mitzuneh⸗ 
men. — Das Land iſt im Allgemeinen ruhig; nur zu 
Fundao, nordwärts von Liſſabon, ward unlängft die 
erlte Magiſtratsperſon des Ortes ermordet. Auf dem 
Zahrmarkte zu Calhariz brachten einige Migueliſten 
dem Don Miguel ein lärmendes Viva aus, wurden 
aber derb abgepruͤgelt, und mit blutigen Köpfen heim 
geſchickt. — Ein Engländer, der im Begriff ſteht Por- 
tugieſiſche Nationalguͤter zu kaufen, richtete an das aus, 
wärtige Amt in London die Frage, ob feine Rechte, 
falls in Folge eines Regierungswechſels die National- 
güterverfäufe für ungültig erklart würden, durch die 
Brittiſche Regierung geſchuͤtzt werden wuͤrden. Lord 

almerſton ließ ihm antworten, er koͤnne keine Erklaä⸗ 
dung darüber abgeben, und muͤſſe ihm ſelbſt die Beaut⸗ 
wortung ſeiner Frage uͤberlaſſen. 


ta b. 


London, vom 3. September. — Die Morning- 
Post erzählt geheimnisvoll, der laͤngere Aufenthalt eines 


mit einer erhabenen Perſon verwandten fremden Prin- 
zen in England erkläre 


8 ſich durch den Umſtand, daß die 
ermahlung dieſes Prinzen mit einer Engliſchen Dame 
don Range nicht unwahrſcheinlich ſei. 

Die Morning-Chroniele enthält einen Artikel, in 
welchem ſie es als gewiß annimmt, daß Herr Thiers 
aus dem Franzoͤſiſchen Kabinet nur aus dem Grunde 
drup > ei, weil jer eine völlige Losreißung vom Quas 
babe. Traktat nicht verantworten zu können geglaubt 
fallend Sn Ton dieſes Blattes gegen Frankreich iſt auf⸗ 
füllung 9 Es behauptet, Frankreich ſei es mit Er- 
Sperrung ertrages nie rechter Ernſt geweſen; die 
liſten nicht er Nordgrenze habe die Zufuhren der Kar— 
Legion ſei m Wert, und die Abtretung ider Fremden⸗ 
geweſen. Auf auf Erhaltung des Scheins berechnet 
wären am f dringende Vorſtellung des Herrn Thiers 

Ende freilich energiſchere Maßregeln beliebt 


worden, kaum aber ſei die Nachricht von den Vorfaͤllen 
in San Ildefonſo angekommen, als plotzlich jede Unter⸗ 
ſtuͤtzung zuruͤckgenommen worden. Wenn nun gleich 
ein Aufſchub in Abſendung der neugeworbenen Huͤlfs⸗ 
Truppen aus Pau nicht allein zu rechtfertigen, ſondern 
ſogar als weiſe wäre anzuerkennen geweſen, ſo lange 
man nicht gewußt, ob die Königin die Conftitution von 
1812 anerkannt habe, fo hätte, ſobald man von dieſem 
Umſtande unterrichtet worden, mit der Unterſtuͤtzung 
gleich fortgefahren werden muͤſſen; denn die Rechte der 
Koͤnigin aus dem Quadrupel⸗ Traktat hingen nicht im 
Geringſten von der Geſtaltung der Verfaſſung ab, die 
ſie anzuerkennen belieben moͤchte. Statt deſſen aber 
habe Ludwig Philipp alle Unterſtuͤtzung eingeſtellt, das 
Depot in Pau aufgehoben und ſeine damit nicht zufris⸗ 
denen Miniſter entlaſſen. Einer auswärtigen Macht 
muͤſſe ſich die Frage aufdringen, ob es weiſe fei, mit 
einem Volke in Allianz zu ſtehen, das ein ſo verfaſſungs⸗ 
widriges und gefährliches Abſorbiren der Miniſterialge⸗ 
walt zulaſſe. Nun werde freilich, fährt die Mornin 
Chronicle fort, von gewiſſen Leuten behauptet, Herr 
Thiers habe eine Intervention verlangt, allein das ſei 
nicht wahr; er habe nur auf vertragsmäßige Mitwir- 
kung beſtanden, die eben ſo wenig zur Intervention go⸗ 
worden ſein wuͤrde, wie man die bisherige Mitwirkung 
Englands eine Intervention nennen koͤnne. Die Frage 
ſei auch fuͤr England von Intereſſe. Die Allianz mit 
Frankreich komme dabei in Frage. Sollte Ludwig Philipp 
in ſeinem juͤngſten Beſchluß ruͤckſichtlich Spaniens ver⸗ 
harren, ſo werde das freie Spanien auch wohl ohne 
Frankreich fertig werden. : 

Die Morning-Post enthält Nachftehendes über den 
in San Ildefonſo verſtorbenen Franzoͤſiſchen Botſchafter 
am Madrider Hofe, Grafen von Rayneval: „Der 
Graf von Rayneval war einer der tuͤchtigſten Diploma⸗ 
ten aus der Talleyrandſchen Schule.“ Alle Politiker 
geben ihm den erſten Platz nach dieſem großen Meiſter. 
Vor mehreren Jahren war er als BotſchaftsSekretair 
in London; auch begleitete er Napoleon auf dem Feld⸗ 
zuge nach Rußland und theilte alle Gefahren und Ent 
behrungen dieſer ungluͤcklichen Expedition. Bei ſeiner 
Ruͤckkehr ſah er zum erſtenmale eine Polniſche Dame, 
die ſpaͤter feine Gemahlin wurde. Er erfüllte die ihm 
uͤbertragene ſchwierige Miſſion nach Madrid, nach den 
Inſtruktionen feines Herrn, wenn er dergleichen empfing, 
und nach eigenem Gutbefinden, wenn er zuweilen, un⸗ 
ter den ſchwierigſten Umſtaͤnden, völlig ohne Verhaltungs⸗ 
Befehle war. Herr von Rapneval war kaltblͤͤtig, ein⸗ 
ſichtsvoll und ſcharfſinnig; mit einem Blicke uberſah er 
den ſchwierigſten Gegenſtand und ſah alle Modificatio⸗ 
nen, die derſelbe erleiden, ſo wie die Folgen, die er ha⸗ 
ben konnte, vorher. Er unterſtützte Toreno und dann 
Iſturtz, während er ſich gehüͤtet hatte, ſich mit Mendi⸗ 
zabal zu kompromittiren, den er für eine Kreatur Eng⸗ 
lands und durchaus fuͤr unfähig hielt, Spanien aus 
der kritiſchen Lage zu ziehen, in der es ſich befindet. 


Er fand von Natur keinen großen Geſchmack am arbei / 


ten, und wie ein Kind antwortete er oft der Aufforde⸗ 
rung feiner Sekretaire nicht, wenn feine Gegenwart noͤ—⸗ 
thig war; wenn er ſich indeß einmal mitten unter ſei⸗ 
nen Papieren befand, ſo war ſeine Thaͤtigkeit erſtaun⸗ 
lich und er vollendete ſeine Arbeiten dann mit eben ſo 
großer Schnelligkeit, als er gezoͤgert hatte, ſie zu begin⸗ 
nen. Herr von Rayneval beſaß ausgezeichnete Sprach⸗ 
kenntniſſe; er ſprach das Deutſche und Spaniſche mit 
großer Leichtigkeit, aber obwohl er das Engliſche ver⸗ 
ſtand, ſo zeigte er doch den allen Franzoſen eigenthuͤm⸗ 
lichen Widerwillen, es zu ſprechen. In der alten und 
neuen Literatur war er wohl bewandert. Voll Enthu⸗ 
ſiasmus fuͤr die Muſik, war es unmoͤglich, wenn er ſich 


am Pianoforte befand oder an feinen kleinen Familien⸗ 


Konzerten Theil nahm, feine Aufmerkſamkeit fuͤr die 
Geſandtſchafts⸗Angelegenheiten zu gewinnen. Er kompo⸗ 
nirte nit Leichtigkeit, und man ſah ihn oft, ohne ſich 
um die Umſtehenden zu kuͤmmern, die Compoſition einer 
Lieblings Arie verfolgen, oder bemuͤht, eine Melodie 
wieder aufzufinden. Es gab nie einen liebenswuͤrdige⸗ 
ren Menſchen. Seine Abende verlebte er im Kreiſe 
ſeiner Familie, die aus ſeiner Gemahlin, ſeiner Tochter, 


einer liebenswuͤrdigen jungen Dame, und ſeinem Sohne, 


werden, die 


der bei der Geſandtſchaft attachirt iſt, beſtand. Die 
Eräfin Rayneval if eine der beruͤhmſten Schönheiten 
in Europa. Man hat in St. James noch nicht vers 
geſſen, welchen Eindruck ſie in den Hofzirkeln hervor⸗ 
brachte. Ihre Tochter iſt eine talentvolle junge Dame. 
Das Aeußere des Herrn von Rayneval hatte auf den 
erſten Blick nichts Anziehendes; aber ſein lebhafter und 
durchdringender Blick und vornehmlich ſeine mannig⸗ 
fache Unterhaltung zeigten bald den uͤberlegenen Mann. 
Die Einfachheit ſeines Charakters hatte ihn in Madrid 
beliebt gemacht, und er wird ſtets von denen geachtet 
s Vergnuͤgen hatten, ihn zu kennen.“ 

Der Globe bemerkt, es wiſſe ſich Niemand zu erins 
nern, daß das Arbeitslohn aller Art jemals fo hoch ges 
weſen ſet, wie jetzt. 

Man hatte uͤber Charleſton Nachrichten aus Mexiko 
bis zum 29. Juni, Veracruz bis zum Sten und Tampico 
bis zum 15ten Jult. Die Stimmung war in allen 
Staaten Mexikos fo unruhig, daß man die Aufloͤſung 
des von Santana geſtifteten Central Syſtems befuͤrchtete, 
jo wie die Herſtellung der Verfaſſung von 1824, für 
welche die Texianer anfänglich allein die Fahne erhoben 
haben wollten. Der einſtweilige Praͤſident hatte abge⸗ 
dankt, und man glaubte, daß L. Alamo an ſeiner Stelle 
werde erwählt werden. General Filiſola ſollte vor ein 
Kriegsgericht gezogen werden. In Oaxana hatte, wie 
es hieß, das Volk die Garniſon im Dominikaner ⸗Klo⸗ 
fer eingeſperrt. Der Truppenmarſch gegen die Texianer 
war in Folge dieſer Umſtaͤnde eingeſtellt, inzwiſchen hatte 
General Urrea, der die Truppen in Matamoras ber 
fehligte, den Ankauf von 1000 Pferden beordert, doch 
wußte man nicht, ob er fie ſich wuͤrde verſchaffen kon 
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nen. In dem Dekret aus Mexiko in Betreff einer 
Zwangs⸗Anleihe von 2 Millionen Dollars wird das 
Maximum der von Einzelnen beizutreibenden Betrage 
auf 2000 Dollars beſtimmt. 
T u nne i. e 

Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — Aus den 
bei der Pforte am Sten d. eingegangenen Depeſchen er⸗ 
hellt, daß der Kapudan-Paſcha ſich durch eine Landung 
in Meſurata in der Regenz Tripolis hervorgethan hat. 
Der Scheich dieſes Diſtrikts hatte dem Sultan gehul⸗ 
digt, ſich erboten, jeden Tribut zu zahlen, den Se. Hoh. 


verlangen möchte, allein die Aufforderung Tahir Paſchas 
ihn zu beſuchen, abgelehnt, auch erklaͤrt, daß er eine 


Tuͤrkiſche Garniſon nicht zulaſſen wuͤrde. Entſchloſſen, 
ihn fuͤr dieſe Vermeſſenheit zu ſtrafen, ſegelte Tahir am 
9. Juli mit ſeinem ganzen Geſchwader ab, das 4000 
Mann am Vord hatte, mit Inbegriff von 500 Reitern 
und 2600 in der Mescia gepreßten Mohren. Am 14ten 


bewirkten die Osmanen, von den kleineren Schiffen ge⸗ 


deckt, eine Landung. Die Araber waren nicht vorberei⸗ 
tet, ſie hatten nur 700 Mann auf dem Fleck, die ver⸗ 
ſchanzt in einer Art von Lager, durch eine Batterie von 
zwei Kanonen vertheidigt, lagen. Sie zogen ſich nach 
zweiſtuͤndigem Plaͤnkeln zuruͤck; es hatte auf jeder Seite 
ungefähr 40 Todte und Verwundete geſetzt. Zufrieden 
mit ſeinem Siege, verſchanzte ſich der Paſcha in der 
von den Arabern verlaſſenen Stellung und hatte die Ab⸗ 
ſicht, alle feine Vorraͤthe zu landen und dann weiter 
ins Innere vorzudringen. Der Scheich befeſtigte ſich 


in der Stadt Meſurata; er hat eine disponible Macht 


von 12,000 Mann Fußvolk und 3000 Reitern unter 
ſich. Die Einwohner haben ihre Viehheerden ins In⸗ 
nere fortgetrieben und ſind entſchloſſen ſich nicht zu un⸗ 
terwerfen. Tahirs Plan ſcheint hoͤchſt unverſtaͤndig ans 
gelegt zu ſein. Man wird ein Syſtem des Harcelirens 
befolgen und die Handvoll Menſchen, die er mitgebracht 
hat, um ſo leichter vernichten, da er die Verbindung 
mit dem Geſchwader, der Zufuhren wegen, offen halten 
muß. Die Hitze und der Sand Afrikas wuͤrden allein 
hinreichen, das kleine Heer, ehe 3 Monate verlaufen 
ſind, zu Grunde zu richten. 
wäre es geweſen, das Tribut ⸗Erbieten des Scheichs am 
zunehmen. { 
Griechenland. 
Patras, vom 7. Auguſt. — Nachdem das Engli⸗ 


ſche Geſchwader des Admiral Rowley ſich in Malta 
neu verproviantirt, war daſſelbe in geringer Entfernung 


von unſerem Hafen vor Anker gegangen. Man glau 
Anfangs, daß dieſe Flotte den Auftrag habe, der Regle“ 


rung gegen die Inſurgenten beizuſtehen; in den letzten 


Tagen des Juli ſtießen indeſſen zu derſelben noch vier 

Franzöſiſche Linienſchiffe, namlich der „Jena“ mit den, 

Contre⸗Admiral Hugon am Bord, der „Santi, Petri, 
der Dreidecker „Montebello“ und die „Stadt Mar ſeille. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 8 
Beilage 
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Dienſtag, den 13. September 18386. 


For 0 


Auch die Kriegs Korvette „la Diligente“ und zwel 


Briggs gehoͤren zu dieſem Geſchwader. Nachdem 
die beiden Befehlshaber ſich untereinander verabredet, 
lichteten ſaͤmmtliche Schiffe die Anker. Am 5. Auguſt 
befanden ſie ſich im Golf von Athen. Einige wollen 
wiſſen, daß ſie ſchließlich nach den Dardanellen, Andere, 
daß ſie nach Alexandrien ſegeln wuͤrden. Zwiſchen den 


Engliſchen und Franzoͤſiſchen Seeleuten herrſcht das 


beſte Vernehmen. Der Graf v. Armansperg hat den 
beiden Admiralen, waͤhrend ihrer Anweſenheit in Athen, 
ein glänzendes Mittageſſen gegeben. Tahir Paſcha ber 
findet ſich mit der Tuͤrkiſchen Flotte in Tenedos. 


b 

(Aus der Handelswelt.) Aus Riga find in dem 
Zeitraume vom 1. Januar bis ultimo Juli d. J. nach 
dem Auslande verſchifft worden: Flachs 46,562 SL. 
erſter Sorte, 62,705 St. zweiter Sorte, 12,844 S4. 
dritter Sorte, 5365 Ses. Flachsheede; Hanf 22.480 
SM. erſter Sorte, 12,368 Ste. zweiter Sorte, 14,246 
SA. dritter Sorte; Tors 8238 Sts.; Talg 525 ©4,; 
Dlärtertaback 4204 Ste.; Oel 3011 S.; Federpoſen 
170 St.; Bettſedern 233 S.; Eiien 505 S.; 
robe Schaaf, und Ziegenwolle 208 St.; rohe Ninds 
und Pferdehäute 57,086 St.; desgl. Kalb, und Zier 
genhäute 26,512 St.; an Säfaat 1517 Tonnen; Schlag⸗ 
Saat 157,714“ Tonnen; Dedderſaat 499 Tonnen; 
Hanſſaat 63,407 Tonnen; Segeltuch 3126 St.; Na: 
ventuch 2898 St.; Piepen, und Oxhoft⸗Stäbe 130,516 
Stuck, im Geſammtwerthe von 30,476,081 Rubel. 
Von dieſen Produkten gingen allein nach England, an 
Flachs 37,446 S. Ir Sorte; 60,847 SA. Ar Sorte; 
12,282 Ste. Ir Sorte; 4800 CH. Flachsherde, an 
Hanf 14,436 Sta ir Sorte; 7440 Stz. I Sorte; 
Sc Sa. Zr Sorte; an Tors 7070 S..; an roher 
Sl en Ziegenwolle 103 St.; an Schlagſaat 

= 4 S 8580 „ nach Belgien 45,485 Tonnen Hanfr 
mark 175 Preußen 176 Tonnen Saͤſaat, nach Daͤne⸗ 
Norwegen Sch, Blattertaback; nach Schweden und 
Eiſen. 8 Se Oel; nach Amerika 389 Ss. 


1 
ft a —— 16. a ursdorf, im Schoͤnburg'ſchen, ereignete 


„Auguſt ei 0 er That. D 

aͤusler ne ſchaudererregende That er 
ne Ei ch h, ein roher, mit großen Verbrechen 
ſchlechter Handlun, der ſchon fruͤher als Soldat ſich 


mal Zuchthausſtrafg ſchuldig gemacht, auch ſchon eins 


e 1 7 0 N 
gen, rohen Charakters uiten hatte, und ſeines jaͤhzorni⸗ 


halber auch hier ſtets gefürchtet 
8 obgedachten 2. von Glauchau zur 


ruͤck, wo er feine wegen Dieberei in dortiger Amts⸗ 
frohnfeſte verhaftete Tochter beſucht, ihre Loslaſſung 
ungeſtuͤm verlangt, und deshalb nachdruͤckliche Zurecht— 
weiſung erhalten hatte. Wuͤthend darüber fällt er auf 
dem Ruͤckwege den 70jaͤhrigen Gärtner Vogel aus Ebers⸗ 
bach auf freiem Felde an, ſchlaͤgt denſelben zu Boden 
und ermordet ihn auf der Stelle, wendet ſich darauf 
gegen ein ſiebzehnjaͤhriges, nicht weit davon ſich befin⸗ 
dendes Mädchen, ſchlaͤgt auch dieſes mit Faͤuſten dar⸗ 
nieder, tritt es mit Fuͤßen und mißhandelt es dergeſtalt, 
daß es in der Nacht vom 17ten auf den 18. Auguſt 
ebenfalls feinen Geiſt aufgiebt. Noch war feine Mords 
ſucht nicht geſtillt, und er wagte ſich auch noch an einen 
Reiſenden, der jedoch, während er den Wuͤthrich mit 
dem Regenſchirm von ſich abwehrte, nach Hilfe ſchrie. 
Einige Leute kamen auf dieſen Huͤlſeruf herbei, bemäch⸗ 
tigten ſich des Moͤrders, banden ihn und überlieferten 
ihn den Gerichten. Hier nun hat er die That geſtan⸗ 
den, alle einzelnen Umftände dabei mit kalter Gefuͤhllo⸗ 
ſigkeit erzählt, und als Beweggrund ſeines Verbrechens 
angegeben: der Teufel habe aus jenen beiden Ermorde⸗ 
ten geblickt und dieſem habe ſein Angriff auch eigentlich 
gegolten !! ; 
—— —— — ———— —-———— 
Entbindungs Anzeigen. 

Heute fruͤh um 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Julie, geb. Wendt, von einer geſunden Tochter 
gluͤcklich entbunden. 

Neiſſe den 10. September 1836. 

Schultze, Koͤnigl. Proviantmeiſter. 


Heute Morgen gegen 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
geborene Weinbrich, von einem muntern Toͤchterchen 
gluͤcklich eintbunden, dies erlaube ich mir allen werth⸗ 
geſchaͤtzten Freunden und Verwandten hiermit anzuzeigen. 

Breslau den 11. September 1836. 

E. Nit ſchke. 


Todes Anzeige⸗ 

Nach langen Leiden ſtarb heute, den 10. September, 
meine gute Frau, geb. Gräfin v. Saliſch, welches 
ich, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenft an⸗ 
zeige. 

Dalbersdorf den 10. September 1836. 

v. Sich art. 
— — ꝗ —ũꝙ—I—Ik.. —3ñꝗ8—Ʒ—ä— 

Es . 

enſtag den 14ten: „Die Gunſt des Augenblicks.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von E. Devrient. ; 


Neue Bücher, 
fo erſchienen u. zu haben find 
2 1 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


gr. 8. Berlin. - 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder ⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder Ablagen zu Stoberau und 
Klink, und zwar 


zu Stoberau, zu Klink, 
117 Klaftern 761 Klſftrn. Weisbuchen⸗Scheitholz, 
2533 — 1323 — RNothbuchen dto. 
444 — 94 — Eſchen dto. 
338 — 194 — Birken dto. 
6014 — 299? — Erlen dto. 
1311 — — — Eichen dto. 
1555 — 14784 — Kiefern dto. 
und 9805 — 914 — Fichten dto. 
erſter und zweiter Klaſſe 


ferner 33 Klafter Buchen Aſtholz 
51 Klafter 74 Birken u. Erlen dto, 
BI: 34 — Kiefern dto. 

92 — 416 — Fichten dto. 
oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, wozu 
der Termin auf den 26ſten September d. J. aw 
berauint iſt. a 
Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Floͤßamts Hauſe zu Stoberau 
einfinden und ihre Gebote vor dem ernannten Com- 
miſſarius RegierungsAſſeſſor Krauſe abgeben. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der vierte 
Theil der Kaufgelder im Termine als Augeld erlegt 
werden muß, daß aber bei Erfuͤllung der Taxe der Zu⸗ 
ſchlag des Holzes gleich im Termin erfolgt, 

Oppeln den ten September 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
Deffentliches Aufgebot. 5 

Der ehemalige Servis⸗Rendant und Burgermelſter 
Ko ſch zu Zarski im Königreich Polen, hat im Jahre 
1801, als dieſer Landestheil zu dem ſogenannten New 


Schleſten gehörte, -für die drei vormals ſchleſiſchen Sew 
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vis⸗Kaſſen zu Zarski, Wlodowice und Olſtyn, welche er 
damals verwaltete, eine Caution von Einhundert Tha⸗ 
lern mit dem ſchleſiſchen Pfandbriefe No. 3. auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Putſchlau, Groß⸗Glogauer Kreiſes, beſtellt. 
Dieſe Caution blieb im Gewahrſam der diesſeitigen Be⸗ 
hoͤrden, weil ſich im Jahre 1804 bei dem Tode des 
Koſch Defeete vorfanden. Später hat ſich ergeben, 
daß wegen dieſer Defecte keine Anſpruͤche an den Nach⸗ 
laß des Koſch, alſo auch nicht an die von demſe lben 
beſtellte Caution erhoben werden koͤnnten. Die Er ben 
des Koſch oder diejenigen, welche ſich im Beſitz des 
uͤber die Niederlegung dieſer Caution unterm 20ſten 
Februar 1801 ertheilten Recognitions⸗Scheins befinden, 
ſind indeſſen bisher nicht zu ermitteln geweſen. Es 
werden daher gegenwaͤrtig die unbekannten Erben des 
Servis⸗Rendanten und Burgermeiſter Koſch und die⸗ 
jenigen, welche ſich im Beſitze des Recognitions⸗Scheins 
vom 20. Februar 1801 befinden, deſſen CTeſſionarien, 
oder die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, uͤberhaupt 
Alle, welche auf die vorgedachte Caution aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in dem am 24ſten 
October 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Geisler im 
Hiefigen Ober Landes⸗Gerichts-Gebaͤude anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen und ſodann das Weitere zu erwarten, am 
dern Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Am 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, der Recognitions⸗Schein 


vom 20. Februar 1801 für amortiſirt erklart und die 


Caution dem Koͤnigl. Fiscus als herrenloſes Gut zuge 
ſprochen werden wird. 
Breslau den Aten December 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. N 
Das auf der Oderſtraße No. 2088. des Hppotheken“ 
Buchs, neue No. 10. belegene, der Friederike Lonife 
verehelichten Seifenfieder Burſche, verwittwet gew 
ſene Schmidt geb. Finger gehörige, auf 6339 Nehl. 
4 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, fol am 10ten 
März 1837 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Stadtgerichts Rathe Beer im Partheien Zi 
mer Nro. 1. des Königlichen Stadtgerichts im Wehe 
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Die 9 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts“ 
ſtätte und der neueſte Hypotheken Schein, koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. f 
Breslau den 23ſten Auguſt 1836. 
Das Koͤnigl. Stadt, Gericht. Erſte Abtheilung 
Bekanntmachung. i 
Da das hieſige Maͤlzer⸗Mittel beſchleſſen han 
ſich als ſolches aufzuldſen und das Mittels⸗Vermoͤge 
unter ſich zu theilen, fo werden in Gemaͤß heit der „ 
fegtichen Vorſchriften die etwanigen unbekannten Dr 
biger dieſes Mittels aufgefordert, ihre Forderungen 2 
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nen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in termino den 14ten 
October d. J., Vormittags um 10 Uhr bei un⸗ 
ſerm hierzu ernannten Commiſſario Herrn Rathsſecretair 
Wagner auf dem rarhhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anzumel⸗ 
den und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls ohne 
Weiteres zur Theilung des vorhandenen Mittelsvermoͤ⸗ 
gens geſchritten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden 
aber wegen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen 
Mitglieder und zwar nur auf Hoͤhe des von einem Jeden 
der letztere aus dem Mittelsvermoͤgen gezogenen Antheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 25ſten Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: f 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Dürgermeifter und Stadtraͤthe. 
Bekanntmachung. 5 

Es ſoll die Lieferung des zur Beſpeiſung der hieſigen 
Reverber⸗Laternen erforderlichen raffinirten Rips⸗Oeles 
und einer kleinen Quantität Hanf Oeles, an den Min⸗ 
deftfordernden in Entrepriſe gegeben werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf den 23ſten Septem“ 
ber e. Vormittags 11 Uhr anberaumt, in welchem 
Lieferungsluſtige vor dem Herrn Commiffions Rath 
Melcher, als unſerm Commiſſario, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale fi) einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben haben. Die dieſer Lieferung zum Grunde ges 
legten Bedingungen koͤnnen bei dem RNathhaus,Inſpector 
Klug eingeſehen werden. 

Breslau den Iten September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 
Dau Verdingung. 

Es ſoll die Anfertigung eines Senkbrunnens von 
guten Brunnenziegeln in der kleinen Groſchengaſſe, nebſt 
dazu gehoͤrigem Ständer, an den Mindeſtfordernden in 

Entrepriſe gegeben werden, und iſt hiezu ein Licitations- 
Termin auf Freitag den 16ten d. M. angeſetzt; es 
werden daher fachkundige Bau-Unternehmer hiermit auf 
gefordert: an erwähntem Tage um 11 Uhr Vormittags 
auf dem Fuͤrſtenſaale ſich einzufinden und ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben. Die Baubedingungen, fo wie 
der Anfchlag ſelbſt, find taͤglich in der Nathsdiener⸗ 
Stube bei dem Nathhaus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 

Breslau den 10ten September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

Ober 2 verordnete: 
ee "Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

Die 5 Verkauf. 

8020 Mühle des Grundmann, abgeſchäͤtzt auf 
thekenſ dir. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
= 2 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
e November Vormittags 10 Uhr an 

Schw 10 Gerichteſtele ſubhaſtirt werden. 

RG den 22ſten April 1836. 


6 
Königliches Lands und Stadt/ Gericht. 


ſiger Nieder -Vorſtadt sub Nro. 475. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das den Heinrich Beckerſchen Erben gehörige, zu 


Mallmitz sub Nro. 43. des Hppothetens Buches gele⸗ 


gene und auf 7417 Nthfe. abgeſchaͤtzte Freigut fol am 
15ten März 1837 Nachmittags 3 Uhr meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur einge, 
ſehen werden. Luͤben den Sten September 1836. 

Das Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Lindau, Freiſtädter Kreiſes, sub Nro. 28. 
belegene Papiers Fabrik, abgeſchaͤtzt auf 6479 Rthlr. 
10 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape 
ſoll am 27ſten Februar 1837 anderweit an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt zu Deutſch⸗Wartenberg. 


— 


Bekanntmachung. ; 

Der Großgarten-Beſitzer Gottlieb Foͤhſt in Althayn, 
hieſigen Kreiſes, welcher zugleich eine Mehlmuͤhle und 
eine Lohmuͤhle inne hat, beabſichtige die letztere zu trans⸗ 
lociren und auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
von der Mehlmuͤhle ganz getrennt und entfernt aufzu⸗ 
bauen, wozu er einer neuen Wehr Anlage bedarf. In 
Gemaͤßheit des Edikts vom 28. October 1810 wird dies 
ſes Vorhaben des Foͤh ſt hierdurch zur oͤffentlichen Kenne 
niß gebracht und werden alle diejenigen, welche ein dies 
faͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prächufivifcher Friſt 
hier anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 


landespolizeiliche Genehmigung ohne Weiteres nachgeſucht 


werden wird. 
Waldenburg den 19. Auguſt 1836. 


Koͤnigliches Landrath-Amt. Zieten. 


Bekanntmachung. 

Die Erbſcholtiſei des Gerichts Scholz Großer in 
der Gemeinde Mittel⸗Peterswaldau, Reichenbachſchen 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt nach dem Nutzungswerth au 
8695 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem Wan 
auf 8173 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Gerichts: Kanzlei einzuſehenden Taxe, ſoll am 
17. Februar 1837 an unſerer Gerichts ſtells ſub⸗ 
haſtirt werden. 5 

Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts Amt zu 
Peterswaldau. 5 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Nachlaßgläubigern des zu Landau, 
Neumarkifchen Kreiſes, verſtorbenen Bauer Ferdinand 
Starosky, wird die bevorſtehende Theilung des Nach» 
laſſes unter feine Erben, in Gemäßheit der $$. 137. 


seg. Tit. 17. Thi. 1. des Allg. Landrechts bekaunt g0r 


macht. Canth den 16ten Juli 1836. 
Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht als Gerichtsamt 
der Herrſchaft Krieblowig. 


— 


Edict al Citation. 

Auf den Antrag der betreffenden Intereſſenten wer⸗ 
den hierdurch die Erben der zu Militſch verſtorbenen 
Verwalter Helena Kruſche gebornen Elpel, uͤber⸗ 
haupt alle unbekannten Realpraͤtendenten 

der sub No. 2. zu Arnoldsdorf, Neiſſer Kreiſes, 
belegenen Papiermuͤhle, welche der Papierfabrikant 
Franz Elpel beſitzt, 
ferner alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder andere Briefs Inhaber an den 
nachſtehend bezeichneten Kapitals⸗Poſten: 

1) dem ex deereto vom Eten Februar 1773 auf der 
Papiermuͤhle No. 2. zu Arnoldsdorf im Hypothe⸗ 
tenbuche sub Rubriea III. loco. 4. für die Lorenz 
Jockiſch ſche Vormundſchafts Kaſſe zu Bielau eins 
getragenen Kapitale per 83 Rthlr. 8 Sgr. ſchleſ. 
oder 66 Nthlr. 20 Sgr. Preuß. Court., oder dem 
darüber ausgefertigten aber verloren gegangen Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente vom ten Februar 1773; 

2) dem ex deereto vom 19ten März 1781 auf der 
Papiermuͤhle No. 2. zu Arnoldsdorf sub Rubr. III. 
loco 9. fir die Johanna Zillerſche Vormund⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu Neiſſe eingetragenen Kapitale per 
33 Rthlr. 10 Sgr., oder dem daruͤber ausgefertig⸗ 
ten aber verloren gegangenen Hypotheken- Inſtru⸗ 

I mente vom 19ten März 1781; 

3) dem ex deereto vom 13ten April 1792 auf der 
Papiermühle No. 2. zu Arnoldsdorf sub Rab III. 
loco 11. für die Kirche zu Arnoldsdorf eingetrage⸗ 
nen Kapitale per 100 Fthlr., oder dem darüber 
ausgefertigten Hypotheken⸗Inſtrumente vom töten 
April 1792, welches mittelſt außergerichtlicher Ceſſion 
vom 23ſten Mai 1802 und gerichtlich anerkannt 
den 10ten reſp. 16ten November 1827 an den Erz⸗ 
prieſter Hauenſchild zu Arnoldsdorf gediehen, 
und von dem Letzteren am 24ſten Februar 1805 
außergerichtlich der Gies nerſchen Fundations Kaſſe 

zu Polniſchwette cedirt worden — in Betreff deſſen 
knlaoch beſonders die unbekannten Erzprieſter Hauen⸗ 
ildſchen Erben; 

yo 2 deereto vom 31ſten März; 1789 auf 
dem Bauergute Nro. 54. zu Arnoldsdorf sub 
Rubr. III. loco 3. für die Kaſſe der Filial⸗Kirche 
zu Langendorf eingetragene Kapital per 40 Rthlr, 
oder dem darkber ausgefertigten und verloren gegan⸗ 

i genen Hypotheken⸗Inſtrumente vom 31. März 1789, 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolche bei 
dem unterzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 24ſten October e. Vormittags 9 Uhr 
in dem Geſchaͤfts Locale zu Arnoldsdorf angeſetzten Ter⸗ 
mine nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen werden praͤcludirt, deshalb zum ewigen Stillſchwei⸗ 
gen veruttheilt, die verloren gegangenen Inſtrumente 
amortiſirt, und die Kapitalskoſten ſelbſt im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden. 

„Ziegenhals den Zten Juni 1836. 5 
Das Gerichts⸗Amt Arnoldsdorf. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das Carl Gottfried Weiſt ſche Bauergut No. 6. zu 
Dittersbach, Waldenburger Kreiſes, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 2061 Rthlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
ken⸗Schein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe, ſoll 
auf den 17ten März 1837 Nachmittags 2 Uhr 
in der Gerichts Kanzlei zu Neuhauß nothwendig fubs 
haſtirt werden. Zu dieſem Grundſtuͤck gehören acht 
und 2/3 Kuxe an der Steinkohlen-Grube Erneſtine zu 
Dittersbach, welche nach dem bergmaͤnniſchen Aufſtande 
vom 20ſten Juni a. e. in 20 Jahren 4352 Rthlr. 
mithin pro Jahr durchſchnittlich 217 Rthir. Ausbeute 
getragen hat. Waldenburg den 28ſten Juni 1836. 

Das Gerichts-Amt der Hereſchaft Neuhauß. 


Bekanntmachung. 

Die geſchiedene Bauer Anna Roſina Klo ſe, geborne 
Beyer und der Muͤllermeiſter Johann Carl Leuſch— 
ner zu Sacherwitz haben vor Einſchreitung ihrer Ehe 
die daſelbſt geltende Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlichen 
Vertrages vom 4ten d. M. gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 

Breslau den 6. Auguſt 1836. N a 

Das Müllerfche Gerichts- Amt von Sacherwiz 


AERO, 

Am 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, follen im 
Auctionsgelaſſe No. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den Gten September 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Herrſchaft Adersbacher Traiteurhaus-Pachtung. 
Im Koͤniggraͤtzer Kreiſe auf der außerſten Schleſiſchen 
Grenze bei Trautenau und den Schleſiſchen Städten 
Schoͤnberg und Friedland liegt die allgemein bekannte 
Felſenſtadt Adersbach, bei welcher das gelegene obrig⸗ 
keitliche Traiteurhaus mit allen ſeinen Beſtandtheilen 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahmsgebuͤhr 
für den Einlaß in die Felſenſtadt von den fremden be— 
ſuchenden Gaͤſten, zu verpachten iſt. Da hiezu ein 
geeignetes Individuum, welches in der Kochkunſt, als 
ſonſtiger Bewirthung der ankommenden mannigfaltigen, 
auch ſehr hohen Gaͤſte erfahren iſt, geſucht wird; fo 
werden alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf 
geſordert, binnen 8 Wochen u dato entweder portofrei 
ſchriftlich, oder mündlich ihre Offerte bei dem Herr- 
ſchaft Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Prag 
in der Waſſergaſſe No. 701. II. bei der herrſchaftlichen 
Buchhalterei abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 
die Localverhaͤltniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Aus 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weiteren 
Pachtbedingniſſen bekannt zu machen. a 
Vom Directorialamte der Herrſchaft Adersbach, am 
6ten Auguſt 1836. a 


Angekommene friſche Gebirgs Butter iſt zu haben 


— 


Biſchofſtraße Nro. 12. 


a 


Feuerſpritzen⸗ Ankauf. 

Eine brauchbare, in gutem Zuſtande befindliche Dorf⸗ 
Feuerſpritze wird zu kaufen geſucht. Wer eine dergleichen 
abzulaſſen hat, beliebe feine Adreſſe in Breslau, Al 
brechtsſtraße No. 25, im Comptoir gefaͤlligſt abgeben zu 
wollen. 

( Flachwerke und Mauerziegeln Iſter Qualität) find 
abzulaſſen und koͤnnen bei gutem Waſſerſtande in billi⸗ 
ger Schiffsfracht nach Breslau bezogen werden. 

Maltſch a. O. im September 1836. 

v. Fuͤl d ner. 
Literarische Anzeige. 

Dei L. F. Rieger & Comp. in Stuttgart iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Stoͤchiometriſche Schemata 
oder 
Darſtellung des chemiſchen Prozeſſes pharmaceutiſch⸗ 
chemiſcher Präparate in atomiſtiſchen Formeln 
von 
Chriſtian Friedrich Mänle, 
Doklor der Philoſophie, Apotheker in Lahr, Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
gr. 8. Velinpapier. Preis 14 Rrthlr. 


d Die 
ſyphilitiſchen Krankheiten. 
Vollſtändigſte Abhandlung aller Formen dieſer Krank 
heits -Familie, nebſt Receptformeln der beruͤhmteſten 
Aerzte Europas. Herausgegeben von einem praktiſchen 
Arzte. 

15 Bogen gr. 8. Preis 1 Rrhlr. 

So manche Werke auch über ſyphilitiſche Krankheiten 
erſchienen find, fo find doch die wenigſten dem Arzte 
von praktiſchem Nutzen. — Vorliegende Schrift ſoll 
dieſe Lücke ausfüllen, indem fie alle Formen jener Krank: 
heits Familie im kleinſten Detail berückfichtigt. 

L. F. Rieger ck Comp. 
So eben ist au alle Buchhandlungen versandt: 

Griechisch-deutsches Hand-Lexicon 


von 
Dr. 


Gustav Pinzger. 
Fortgesetzt von 
Dr. Rarl Jacobitz und Dr. Ernst Eduard 
Be. Seiler. 
as Lieferungen. — 1ste Lieferung. Lex.-8. 
Ei geh. 4836. 15 Sgr. Subserpt.-Preis, 
110 Worlünrheher Prospect über dieses wich- 
(ia Art ist ebenfalls in jeder Buchhandlung 
Ade hi 12 auch bei Wilh. Gottl. Korn, G P. 
F. k. 7 * A. Gosohorshy, Ferd. Hirt, 
Sen ele Leuckart, J. Max & Cob, A. 
Lei & Comp. etc.) zu finden. 
ie im Juli 1836. 


Hinrichssche Buchhandlung. 


E. C. Ceuckartꝰ ſche 
. Leſe. Anſtalten. ſch 


Die mit unſerer Buch, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 

Handlung verbundene, uͤber 36,000 Baͤnde ſtarke 
Leihbibliothek 

wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl 
mit allen guten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, als auch mit hiſto⸗ 
riſchen, geographiſchen und andern ſich dazu eignenden 
Werken vermehrt. Auch wird man ältere gute Werke 
nicht vermiſſen. Auswärtige Leſer koͤnnen mehrere hun⸗ 
dert Bände auf einmal zum Wiederverleihen zu moͤg⸗ 
lichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. 


Zu dem 
Leſe⸗Zirkel der neneften Deutſchen 
und Franzöſiſchen Bücher 
in welchem die beſten Romane, Lebens / und Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc. mitgetheilt werden, 
koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 
Die naͤhern Bedingungen ſind zu erfahren bei 
F. E. E. Leuckart, 
Buch-, Muſtkalien und Kunſt⸗Handlung in Bres⸗ 
lau (am Ringe No. 52) und in Kroteſchin am 
Ringe No. 431. 


Stahl-Schreibfedern 


neu erfundener 


Masse 
in höchster Voll- 


kommenheit. 
Von Hamburg sind so eben wieder bei uns 
eingetroffen: | 
Extrafeine geschliffene Stahl-Federn 
welche Stück für Stück approbirt sind, 4 
Lords pens, zum Schönschreiben, das Dtz. 8 Gr, 
Kaiser-Foedern, die vollkommnen, d. Dtz, 16 Gt. 
e bens, Riesen-Federn, die Karte 
8 Gr. 


Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen — über- 5 | 


treffen Alles bisher zu Tage Geförderte. 
In Breslau und Krotoschin ‚erhält man 
dieses Fabrikat allein ächt bei ze ET 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(in Breslau, am Ringe Nr. 52.) 


In dieſen Tagen empfing neuerdings eine Quantitä 
acht engliſche Velin⸗Zeichen Papiere, in verschiedenen 


Groͤßen und vorzuͤglicher Guͤte 


die Papierhandlung 
A. ch u mann, 
am Kraͤnzelmarkt. 


— 


3434 


Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung E. P. Ederholz in Breslau 


(Ring: und Stockgaſſen⸗ Ecke No. 583), 


Bei G. Muͤller in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 

Die Deſtillirkunſt, 
oder praktiſche Anweiſung zum Branntweindeſtilliren, für 
angehende Deſtillateurs bearbeitet. 8. broch. 5 Sgr. 


Ausrechner, vollſtaͤndiger Preußiſcher, 
nach Scheidemuͤnze, 30 Silbergroſchen zum Thaler, 
von 5 Pfennig bis zu 1 Thaler, nach Stuͤcken, 
Pfunden, Ellen, Maaßen, und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtaͤnden von 1 bis 1000, ge⸗ 
nau berechnet. Nebſt Reductions-Tabellen des 
neuen Preuß. Silbergeldes gegen Preuß. Courant, 
ſo wie des Preuß. Courants gegen Silbergeld, und 
IJIntereſſen⸗Tabellen von 3, 34, 4, 43, 5, 5 und 
6 Procent, auf ein Jahr, 1 Monat und 1 Tag. 
8. broſch. 15 Sgr. 
Capitaliſten, Kauf, und uͤberhaupt handeltreibende 
Geſchaͤftsleute nicht allein, ſondern auch Haus frauen in 
groͤßeren Wirthſchaften, beduͤrfen beim Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf öfters eines treuen Führers, um Verſehen zu ver⸗ 
meiden und Schaden abzuwenden. Allen dieſen kann 
daher mit Recht dieſes Huͤlfsbuch empfohlen werden. 
In der M. Rieger ſchen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 
-in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) 


zu haben: 
Blumenſpende. 

Für das reiferblühende Alter. 

Vom Verfaſſer der Veatushöhle. 
8. Mit 1 Stahlſtich. 10 Sgr., gebdn. 12 Sgr. 
Dieſe Gedichte find ganz im Geiſte der „Bluͤthen 
von Chriſtoph Schmid“ abgefaßt; jedoch find fie 
für das ſchon mehr gereifte jugendliche Alter beſtimmt. 
Sie werden den vielen Freunden des Verſaſſers der 
Oeatushoͤhle ein willkommenes Geſchenk fein, und ihnen 
aufs Neue bethaͤtigen, wie ſehr er ihre innige Liebe 
und Verehrung verdient. 


Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
ein Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) 
zu haben: 


* 2 
schnurrige Sextet 
oder Lachen erregender Wettſtreit nationaler 
Witzfunken, Ausfälle, Anekdoten, Naivetäten, Späße, 
Bonmots und allerlei das Zwerchfell erſchuͤtternder 


Poſſen und Schnacken, Wopuchlei's des Böhmen, 
Istvanfy's des Ungarn, Häseli's des Schwaben, Sta- 
berl's des Oeſterreichers, Nante des Berliners und 
Isak Flekeles des Juden. An's Licht geſtellt durch 
Semper Luſtig, Dr. der prakt. Lebensweisheit, Magiſter 
der Froͤhlichkeit und Accoucheur der Hypochondriſten und 
Lyſanthropen. 8. geh. 223, Sgr. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 53), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. 
Gerloff in Oels zu haben: 
C. W. Berthold's (praktiſchen Schoͤnfaͤrbers): 
Praktiſches Lehrbuch der 


ch oͤn far ber ei. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten Tuche, Coatings, 
Flanelle, Merino's und andere Wollenzeuge, ſowie Wollen⸗ 
garne, echt und dauerhaft zu faͤrben. Nebſt Belehrun⸗ 
gen uͤber das Waſchen des Wollengarns, uͤber die Be⸗ 
ſchaffenheit und den richtigen Gebrauch der Farbeſtoffe, 
ſowie einem Woͤrterbuche, welches alle in der Schoͤn⸗ 
färberei vorkommende Kunſtausdruͤcke erklärt. Fir Faͤr⸗ 
ber und Fabrikanten. Mit natürlichen Muſtern. 8. 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


C. W. Berthold: Praktiſches Lehrbuch der 
Baumwollen⸗, Leinen⸗ und Seiden⸗ 


faͤrberei. 
Oder gründliche Anweiſung, Baumwollen, Leinen und 
Seidenzeug, ſo wie dergleichen Garn, in großen und 
kleinen Quantitäten, auf die leichteſte und vortheilhaf⸗ 
teſte Weiſe echt und dauerhaft zu färben. Nebſt Ber 
lehrungen Über die Appretur der Baumwollen⸗ und 

Seidenwaaren. Fuͤr Faͤrber und Fabrikanten, ſo wle 

zum häuslichen Gebrauch. Mit natürlichen Muftere. 

8. Preis 25 Sgr. 
Bei Wilh. Schuͤppel in Berlin find kurzlich er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, zu Breslau bel 
G. 12 Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) 
zu haben: 

Francke, Karl Lud w., Zeichnenlehrer am Seminar 
für Stadtſchulen und am Koͤnigl. Friedr. Wilh. 
Gymnaſium ꝛc. Die Elemente der Perſpektive 
und Schattenlehre in Beziehung auf Natue⸗ 
zeichnen und Aufnehmen ganzer Gegenden im Frelen . 
Finden Schul, und Selbſtunterricht und als AM 
leitung zum leichteren Verſtehen größe 
rer Werke über Perſpektive bearbeitet. Mit 
5 Kpfet, gr. 8. 1836, | 20 Sge⸗ 


Rockſtroh, Dr. Heint., das Mikroſkop, oder 
Anweiſung zur näheren Kenntniß und zum Ge 
brauche deſſelben Behufs einer belehrenden und 
nuͤtzlichen Beſchaͤftigung in den Stunden der 
Muße; nebſt Angabe wie die intereſſanteſten 
mikroſkopiſchen Objekte aus den drei Natur⸗ 
reichen aufzufinden, zu praͤpariren, aufzubewahren 
und zweckmaͤßig zu beurtheilen find. Ein Geſchenk 
fuͤr die reifere Jugend, ſo wie fuͤr Freunde der 
Natur uͤberhaupt. 12. 1835. Mit 12 zum Theil 
illum, Kupfern. Gebunden. 12 Nrhlr. 


Rockſtroh, Dr. Heinr., Beluſtigungen für die Zw 
gend beiderlei Geſchlechts, durch Selbſtanferti⸗ 
gung mannichfacher, leicht ausfuͤhrbarer tech n i⸗ 
ſcher Kuͤnſteleien und Spielwerke; faßlich 
dargeſtellt und auf die fruͤhzeitige Erweckung des 
Kunſtſinnes und der Ausbildung der Geſchicklich⸗ 
keit in Handarbeiten berechnet. Mit 18, groͤßtenth. 
ikum. Kpfrn. 4. 1836. Geh. 14 Rrhlr. 


Sachs, S., Koͤnigl. Neg.⸗Bauinſpector, Elementar⸗ 
unterricht in der reinen und angewandten 
Mathematik, fo wie in den damit in Bezie- 
hung ſtehenden Wiſſenſchaften. Durchaus faßlich 
und praktiſch dargeſtellt und für den Gebrauch in 
Kunſt⸗, Gewerbe- und Buͤrgerſchulen, auch zum 
Selbſtunterricht entworfen. 3 Bde. in gr. 8. 
Mit 76 Kpfrt. 1835. 


3435 — 


Jeder der 3 Baͤnde, aus welchen dieſes Werk beſteht, 
iſt auch einzeln und zwar unter nachſtehenden Titeln zu 
haben: Band I. Lehrbuch der theoretiſchen und 
praktiſchen Arithmetik, gr. 8. 14 Rede; — 
Band II. Lehrbuch der reinen und praktiſchen 
Geometrie, gr. 8. mit 16 Kpfrt. 22 Rthlr.; — 
Band III. Lehrbuch der angewandten Mathema— 
tik, oder Inbegriff alles Wiſſenswuͤrdigen aus dem Ge⸗ 
biete der dynamiſchen, optiſchen und akuſtiſchen 
Wiſſenſchaften. Mit ſteter Ruͤckſicht auf die An⸗ 
wendung für das Leben. gr. 8. Mit 60 Kyfrt. 74 Nthlr. 

Zu jedem dieſer Lehrbuͤcher iſt auch gleichzeitig noch 
ein kurzer Abriß, als Leitfaden fuͤr den Lehrer beim 
Unterricht und als Anhalt fuͤr den Schuͤler bei ſeinen 
haͤuslichen Repetitionen, unter nachſtehenden Titeln 
erſchienen: 

Sachs, S., kurzer Abriß der theoretiſchen und 

praktiſchen Arithmetik, gr. 8. 3 Rthlr.; — Abs 
riß der reinen und praktiſchen Geometrie, gr. 8. 
ohne Kpfr. 2 Rthlr., mit 16 Kpfrt. 14 Rthlr.; — 
Abriß der angewandten Mathematik, gr. 8. 
ohne Kpfr. 11 Rthlr., mit 60 Kpfrt. 47 Rthlr. 
Derſelbe, Unterhaltende Verſtandesuͤbungen 
aus dem Gebiete der mathematiſchen Ana 
lyſis. Schulmaͤnnern, Eltern und Erziehern ges 
widmet. Klaſſe I, II, III, IV. Heft 1. 8. 1836. 
Jedes Heft einzeln . 10 Sgr. 
Ausfuͤhrliche Proſpekte über Plan und Inhalt der bei— 


114 Rthlr. den letzten Werke find in allen Buchhandlungen zu haben. 


cc ce cee Cee Ce EL ee cee EL ce ccc cc cc cc 
Für die Herren Apotheker. 
Folgende pharmaceutifche Werke, gut gebunden 
und faſt neu, habe ich zu ſehr billigen Preiſen 
zu verkaufen im Auftrage, als: N 
1) Hayne's Darftellung der offizinellen Ge 
waͤchſe. 12 Bände. Ladenpreis 120 Rthlr., 


A 
1 
für 60 Rthlr. N 
| 
4 


u 


Y Brandt und Ratzeburgs mediz. Zoologie. 
2 Bände. Ldpr. 173 Rehlr. für 9 Rthlr. 
3) Goͤbels pharmaceut. Waarenkunde, beendigt 

durch Kunze. 2 Bde. Ldpr. 18? Rrhlr., 

für 10 Rthle. 
4) Dulk’s Pharmacop. borussiea. 2te Aufl. 

2 Baͤnde. Ladenpr. 6 Kthlr. für 4 Rthlr. 
5) Niemann’s Pharmacop. bataviae. te 
Auflage. Ladpr. 7 Rthlr. für 4 Kchlr. 
Breslau den 12ten September 1836. 
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Wein - Notiz. 
Obgleich der Genuss des gekelterten Weines 
bei gegenwärtiger Obstzeit der Gesundheit ge- 
wiss zutrüglicher ist, als jedes andere Getränk, 
so hat die Mode ihn dennoch theilweise ver- 
drängt, Diejenigen, welche noch den alten 
Brauch lieben, finden grosse Vorräthe zu den 
Zeit-Umständen angemessenen Preisen in der 

Wein-Handlung, Junkern-Strasse No. 2. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 
Meine aͤchten Harlemer Blumenzwiebeln find nun 
angekommen, die Qualité derſelben iſt ausgezeichnet 
ſchoͤn, und empfehle ich ſolche laut gratis in Empfang 
zu nehmenden Katalogen zu geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Die erſte Sendung 5 
Elbinger Bricken 
erhielt per Poſt und offerirt 6 
die Handlung S. G. Schwar 6, 
Ohlauerſtraße No. 21. 


\ 


Einem 


— 


Kolter die Ehre 


verehrten Publikum hat W. 
ergebenſt anzuzeigen, daß die am Sonntag annoneirte 
Vorſtellung, verbunden mit dem großen brillanten Feuer⸗ 
werk, welche durch den Regen verhindert wurde, heute 
Dienſtag den 13. September, wenn es nur irgend die 
Witterung erlaubt, zuverlaͤſſig in dem Garten des Herrn 


Weiß ſtattfinden wird. Anfang halb 6 Uhr. 


W. Kolter. 


, Die erſte Sendung 
Elbinger Neunaugen 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt nebſt 
friſchgeraͤuchertem Silber ⸗Lachs 
riedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Die erſten "IE 
mar. Elbinger Neunaugen 
empfing geſtern pr. Poſt und offerirt 
. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


Neue Elbinger Bricken 


erhielt und empfiehlt x 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt⸗ und Katharinenſtr.⸗Ecke Nro. 12. 


Die erſte Sendung neuer Elbinger Bricken erhielt 
mit geſtriger Poſt und offerirt g 
N F. Frank, Schweidnitzerſtraße No. 28. 


— -Tͤ— — — — —— nn, 
Ein brauner langhaeriger Huͤhnerhund, welcher auf 
den Namen Rollo hoͤrt, iſt in den letzten Tagen des 
Monat Juli in Breslau abhanden gekommen. Von 
dem jetzigen Aufenthalte deſſelben wird Nachricht an den 
Amtmann Böhm in Polanowitz bei Breslau hoͤflichſt 
erbeten; um erſteren gegen ein gutes Douceur abholen 
laſſen zu koͤnnen. N CH 
PETE : ͤ EEE EL PETE, 
* Wohnungs⸗ Anzeige. „ 
Eine freundliche Wohnung im Bürgerwerder, ber 
ſtehend in 2 Zimmern, Kuͤche und Beigelaß, in der 
erſten Etage, iſt Termino Michaelis zu vermiethen. 
Das Naͤhere zu erfragen in der Weinhandlung im 
Krollſchen Bade. 


— — — f nenn, 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Walbauer, Kaufmann, von 
Möhringen. — Im goldnen Schwerdt: Pr. Schu⸗ 
bert, Profeſſor, von Glogau. — In der gold. Gans: 
Hr. Manteufel, Geh. Regier.⸗Rarh, von Oppeln; Hr Sack, 
Buͤrger, von Kaliſch; Hr. v. Uſedom, von Melochwitz; Hr. 
v. Evans, Kaufm., Hr. Zawadzky, Bürger, beide von War⸗ 
ſchau; Hr. Minken, Kaufm., von Minks; Hr. Chylinski, 
Kreis⸗Kommiſſar, von Goſtyn. — Im gold. Baum: Hr. 
v. Blacha, von Thule; Hr v. Garnier, von Beutenhof; Hr. 
Nagel, Parlikul., von Grottkau; Fr. Großmann, Kaufm., 
von Thannhauſen; Hr Krauſe, Fabrikant, ven Doherrn⸗ 
furth. — Im weißen Adler: Hr. v Lonczkowski, aus 

olen. — Im Rautenkranz: Hr. Breitkopf, Apothe⸗ 

er, von Nikolai. — Im blauen Hirſch: He Korb, 
Huͤttenrath, von Jakobswalde; Hr Mathieu, Negeziant, aus 
Frankreich; Hr. Seynemann, von Schweiduitz; Juſtizräthin 
Elsner, von Gleiwitz. — Im gold Zepter: Gutsbe⸗ 
ſitzerin v. Obierzierske, von Rusko — Im deutſchen 
Haus: Hr. v. Balowskj, aus Polen — Im Hotel de 
Silesie: Hr. Peisker, Sutspächter, von Zindel; Herr 

rietſch; Kaufm., von Grortkau; Hr. Francke, Kaufm., von 

Reiffe. — Im gold. Hecht: Hr. Haakh, Kaufm, von 
Heilborn. — Im gold. Hirſch el: Hr Bernſtein, Kaufe 
mann, von Odeſſa. — Im Pokoihof: Hr Bernſtein, 
Kaufm, von Benſchuͤtz; Hr. Mameluk, Kaufın , von Kar 
liſch.— Im Pri vat⸗Logis: Hr. Stubenrauch, Pa⸗ 
ſtor, von Gottesberg, Hummerei No. 33 Hr Dr. Beſchor⸗ 
ner, von Parchwitz, am Graben No 25; Hr. Gnosdek, Erz⸗ 
priefter, von Bärwalde, Br. Hänſel, Religionslehrer, von 
Gleiwitz, beide Schuhbrücke No. 37. 


Getreide» Preis in Courant. 
Hloͤ ch ſt er: 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau, den 12. September 1836. 


Mittler: Niedrigſter: 


1 Rthir. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. . Pf 
— „ Athlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr. 18 Sgr. 6 Pf. — „ Mible. 18 Sgr. „ Pf. 
Hafer = Ntblr. 13 Sgr. Pf. — = Mthle. 12 Sgr. 6 Pf. — + Abe. 12 Sgr. . Pf. 


— — 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und ift durch die Königl. Poſtämter 
zu baben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sgr. 


